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Denken ist die schwerste Arbeit,
die es gibt.

Das ist wahrscheinlich der Grund
warum sich so wenige damit

beschäftigen.

Henry Ford

Zur Sau machen

Nach tagelangen Regengüssen hatte der Fluß die
Böschung überflutet. Im Bericht des jungen Journalisten
stand zu lesen, die Feuerwehren seien «zum Einsatz
gelangt». Man habe mit Sandsäcken Dämme errichtet
und damit den Lauf des Wassers «begradigt». Die aus
dem Weiler evakuierten Familien würden im Nachbardorf

«betreut». Für die meisten Zeitungsleser mag
dieser Bericht nichts anderes als die Schilderung eines

folgenschweren Naturgeschehens gewesen sein - in einer
Sprache, die weder einprägsam noch anstößig war.
Hätte man die gleiche Korrespondenz aber vor zwei
Jahrzehnten unter die Augen bekommen, so wären
Gefühle des Unbehagens aufgestiegen. Denn wer hätte
«Einsatz» lesen können, ohne daran zu denken, daß
dies ein beklemmendes Lieblingswort des Dritten Reiches
war? Wer hätte dem - ohnehin scheußlichen - Tatwort
«begradigen» zu begegnen vermocht, ohne es mit Hitlers
«Frontbegradigungen» im Osten in Verbindung zu
bringen? Und wem hätte «betreuen» nicht in Erinnerung
gerufen, daß im Führerstaat Juden, bekennende Christen,
Zigeuner und Verbrecher in Konzentrationslagern
«betreut» wurden? Aber das ist lange her, vom Wörterbuch

des Unmenschen ist nur noch - bezugsfrei - das
Wörterbuch geblieben. Die Begriffe gehören einer neuen
Generation, die sie unbefangen verwendet. Sie darf!

Und es ist auch nicht verboten, am neogermanischen
Sprachgut zu partizipieren. Besonderer Beliebtheit erfreut
sich derzeit der in Bonn und anderwärts seit Jahren im
Schwange stehende Ausdruck, jemanden «zur Sau zu
machen» oder aber sich dagegen zu verwahren, «zur
Sau gemacht zu werden». Das gemahnt freilich auch an
frühere Zeiten. Gegen wen richtete sich die
Rassengesetzgebung des SS-Staates? Gegen wen die Kristallnacht?

Gegen wen das Vergasungsverfahren? Gegen die
«Judensau» oder den «Saujuden», ganz nach Belieben.
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